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11. The genus Casopus Woll. (Col. Ptinidae). 

The author has revised the genus Casopus 
Woll., using external as well as aedeagal charac- 
ters. C. subcalvus Woll., bonvouloiri Woll., radi- 
osus Woll., dilaticollis Woll. and alticola Woll., 
are recognized as distinct species and fixed by 
the aid of the type material, whereas C. wolla- 
stoni Uyttenb. has proved to be a synonym of 
radiosus Woll. C. dilaticollis is divided into two 
subspecies, dilaticollis dilaticollis Woll. and dila- 
ticollis longicornis ssp. n. C. pedatus Woll. could 
not be interpreted with certainty. 

All the species are described and keyed, and 
notes on their ecology and distribution are 
given, 


11. Die Gattung Casopus Woll. 
(Col. Ptinidae) 


Im Jahre 1862 beschrieb T. V. Wollaston die 
Ptiniden-Gattung Casopus,' die endemisch für 
die Kanarischen Inseln ist. Er kannte zu 
dieser Zeit fünf Arten: Bonvouloirii Woll, 
dilaticollis Woll. (mit der Varietat 6), alticola 
Woll., radiosus Woll. und subcalvus Woll. 
Etwas später (1865: Appendix 32—33) be- 
schrieb er eine sechste Art, pedatus Woll. 
Noch eine kanarische Casopus-Art, wollastoni 
Uytt, wurde viel später von Uyttenboogaart 
(1937 b: 9—10) beschrieben. 

Alle diese Arten sind einander sehr ähnlich 
und in bezug auf Grösse, Farbe, Skulptur, 


1 Ursprünglich (1862) benannte Wollaston die 
Gattung Casapus, in seinen späteren Arbeiten 
(1864, 1865) in Casopus abgeändert. 


12. A new Mordellistena species from Tenerife 
(Col. Mordellidae). 

The species Mordellistena 
sp. n., belonging to the subgenus Mordellistena 
s. str., is described, with notes on its ecology. 


new fernandezi 


13. The genus Cleonus Schönh. (Subgen. Temnor- 
hinus Chevr.) (Col. Curculionidae). 

Two species of the genus Cleonus Schönh. 
from the Canaries, brevirostris Gyll. and coni- 
cirostris Oliv., the former being new to the area, 
are described and keyed. Ecological and distri- 
butional data are given. 


14. Some bark beetles new to the Canarian 
Islands (Col. Scolytidae). 

Four species of Scolytidae are reported from 
the Canaries for the first time, viz. Phleotribus 
scarabaeoides Bernard, Phloesinus aubei Perris, 
Phloeosinus thujae Perris, and Pteleobius kraatzi 
Eichhoff. 


Behaarung usw. variabel, weshalb es oft 
schwierig ist, sie nach den vorliegenden Be- 
schreibungen sicher zu bestimmen. Deshalb 
habe ich versucht, die taxonomischen Prob- 
leme innerhalb der Gattung durch Genital- 
untersuchungen und eingehendes Studium der 
äusseren Artcharaktere anzugreifen. Im fol- 
genden werden die Ergebnisse dieser Studien 
mitgeteilt. 

Vom British Museum (Natural History) be- 
kam ich Typen oder Syntypen von Wolla- 
stons Arten, vom University Museum Oxford 
1 ö von pedatus und vom Rijksmuseum van 
Natuurlijke Historie Leiden Typen von wolla- 
stoni Uytt. Dafür danke ich Miss C. M. F. 
von Hayek, Mr. E. Taylor und Dr. Krikken 
sehr herzlich. Weiter haben mir das Zool. 
Universitätsmuseum Helsingfors durch Herrn 
J. Muona das ganze Casopus-Material in coll. 
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Fig. 1. Casopus. A—E. Form und Skulptur des Halsschildes (etwas schematisiert; Haare, Haarbiischel 
und Längsstrichelung nicht gezeichnet) von: A. subcalvus Woll., B. bonvouloiri Woll., C. radiosus 
Woll., D. dilaticollis dilaticollis Woll., E. dilaticollis longicornis ssp. n. — F—K. Basalrand der 
linken Flügeldecke (von oben gesehen) von: F. subcalvus Woll., G. bonvouloiri Woll., H. radiosus 
Woll., I. dilaticollis dilaticollis Woll., J. dilaticollis longicornis ssp. n., K. alticola Woll. — Original. 


Lindberg, das Schwedische Reichsmuseum 
durch Dr. T. Nyholm das von Lundblad ge- 
sammelte Material, Dr. G. Israelson, Dr. O. 
Trottestam und Herr T. E. Leiler Casopus- 
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Material aus ihren Privatsammlungen freund- 
licherweise zur Verfügung gestellt. Im gan- 
zen wurden 204 Casopus-Exemplare unter- 
sucht. 
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Fig. 2. Casopus. A—D. Fühler von: A—B. bonvouloiri Woll., A. d, B. 9; C—D. radiosus Woll., 
cC. 6, D. 9. — E—J. Vorder-, Mittel- und Hintertarsus von: E—F. subcalvus Woll, E. &, F. Q; 
G—H. bonvouloiri Woll., G. 8, H. 9; I—J. radiosus Woll., I. 4, J. 9. — Original. 
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Äusserlich lassen sich bei den Casopus- 
Arten die Geschlechter leicht auseinander 
halten durch das + stark 
Hintertarsenglied des d. 


erweiterte erste 


Bestimmungstabelle 


1. Flügeldecken ohne aufrechtstehende, lange 
Haare, glänzend, Basallängswülste schwach 
entwickelt (Fig. 1 F). Letztes Labialpalpenglied 
an der Spitze nicht oder kaum ausgekehlt. 
Länge: 3,9—4,1 mm. d. Erstes Hintertarsen- 
glied (Fig. 2E) stark erweitert. Aedeagus wie 
in Fig. 4A. Hierro. ......0 cc cc sus on nn 
Ser Ine ee Se EE Tee 1. €. subcalvus Woll. 

— Fliigeldecken mit deutlichen, + zahlreichen, 
aufrechten, langen Haaren, Letztes Labial- 
palpenglied and der Spitze deutlich ausge- 
kenik rn 2 

2, Fliigeldecken im Grunde deutlich, sehr dicht 
und ziemlich fein längsgestrichelt (sichtbar 
bei etwa 100-facher Vergrösserung), und da- 
durch wenig glänzend, an der Spitze schnabel- 
förmig ausgezogen, Basallängswülste kräftig 
entwickelt, die Skutellarregion sehr kräftig 
eingedrückt (Fig. 1G). Halsschild vorn nicht 
oder kaum breiter als hinten, mit fast paral- 
lelen Seiten. Länge 3—3,5 mm. d. Erstes 
Hintertarsenglied (Fig. 2G) ziemlich stark er- 
weitert. Aedeagus wie in Fig. 4B. Tenerife, 
RA 2,0, bonvouloiri Woll. 

— Flügeldecken glänzend, im Grunde nicht längs- 
sestrichelt, glatt oder + deutlich sehr fein 
genetzt, an der Spitze nicht oder weniger 
stark schnabelförmig ausgezogen, 

3. Halsschild vorn nicht oder kaum breiter als 
hinten, vor den + vorragenden Hinterecken 
mit parallelen Seiten, Längswülste in der 
Mitte länger als bei den anderen Arten, wenig- 
stens halb so lang wie die ganze Halsschilds- 
länge (Fig. 1C). Basallängswülste der Flügel- 
decken (Fig. 1H) meistens zahlreicher als 
bei den anderen Arten, gewöhnlich 4, davon 
9 kleinere, + deutliche Wülste.? Länge 2,8— 
5,0 mm. 4. Erstes Hintertarsenglied (Fig. 2 I) 


ziemlich stark erweitert. Aedeagus wie in 


2 Um. ein richtiges Bild von der Halsschilds- 
und Flügeldeckenskulptur sowie auch von der 
Halsschildsform zu bekommen, ist es oft not- 
wendig, den Halsschild vom übrigen Körper 
abzutrennen. 
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Fig. 4C. Gran Canaria,? Lanzarote (siehe 
1 | PR BETTER NET AN 3. C. radiosus Woll. 


— Halsschild vorn deutlich breiter als hinten, 


Seiten nicht parallel, Längswülste in der Mitte 
kürzer als die halbe Halsschildslänge (Fig. 


1 D—E)J. 4:54:54; EEE E TRITT 4 
4. Flügeldecken dichter punktiert und behaart, 
fast immer mit zwei deutlichen, weissen, 


schuppenhaarigen Querbinden, die eine im 
vorderen, die andere im hinteren Drittel der 
Decken, Basallängswülste (Fig. 1K) schwach 
entwickelt. Länge 3—4,5 mm. 4. Erstes Hin- 


tertarsenglied (Fig. 31) wenig erweitert. 
Aedeagus wie in Fig. 4 E. Tenerife. ........ 
Ka er 5. C. alticola Woll. 


— Flügeldecken weitläufiger punktiert und be- 
haart, ohne weisse Querbinden oder höchstens 
mit Andeutung einer hinteren Binde, Basal- 
längswülste etwas bis erheblich kräftiger ent- 
wickelt (Fig. 1 I—J\. Länge 3—4,5 mm. ġ. 
Aedeagus wie in Fig. 4D. ............2..2.-5: 

. 4. C. dilaticollis Woll. (Zwei Subspecies) 

a. Fühler etwas schlanker und kürzer (Fig. 3 B). 
Basallängswülste der Flügeldecken meistens 
schwächer entwickelt (Fig. 11I). Beine, be- 
sonders die Schenkel beim 4, weniger kräftig 
gebaut. 4. Erstes Hintertarsenglied ziemlich 
schwach erweitert (Fig. 3E). Tenerife. 
EN 4a. C. dilaticollis dilaticollis Woll. 

b. Fühler etwas kräftiger und länger (Fig. 3C). 
Basallängswülste der Flügeldecken durch- 
schnittlich kräftiger entwickelt (Fig. 1J). 
Beine, besonders die Schenkel beim 4, etwas 
kräftiger gebaut. 4. Erstes Hintertarsenglied 
stärker erweitert (Fig. 3 G). Gomera, Tenerife. 
TEEN 4h. €. dilaticollis longicornis ssp. n. 


1. C. subcalvus Wollaston, 1862 (Fig. 1A, 
1F, 2E—F, 3A, 4A). 

Kenntlich besonders an den kahlen Flügel- 
decken, die ganz ohne lange, aufrechtstehende 
Haare sind. Glänzend, schwarz oder schwarz- 
braun, selten rötlichbraun, Fühler und Beine 
rotbraun; Basalpartie des Halsschildes mit 
dichten, gelblichen Haaren und Haarbüscheln 
geschmückt. 





Fühler wie in Fig. 3A, relativ schlank. 
Halsschild (Fig. 1 A) bedeutend länger als 
breit, vorn so breit wie oder etwas schmäler 
als hinten, Seiten schwach gerundet, Hinter- 
ecken abgerundet und + vorragend, Längs- 
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Fig. 3. Casopus. A—D. Fühler von: A subcalvus Woll. &, B. dilaticollis dilaticollis Woll. 2, 

C. dilaticollis longicornis ssp. n. ĝ, D. alticola Woll. &. — E—J. Vorder- Mittel- und Hintertarsus 


von: E—F. dilaticollis dilaticollis Woll., E. d, F. 9; G—H. dilaticollis longicornis ssp. n. G. ĝ, 
H. 9; I—J. alticola Woll., I. &, J. 2. — Original. 


wülste in der Mitte kurz, Scheibe in der vor- wülste schwach entwickelt, Borsten am Basal- 
deren Hälfte deutlich längsgestrichelt. Flügel- rand und an den Schultern meistens kürzer 
decken oval, an der Spitze wenig ausgezogen, und weniger zahlreich als bei den übrigen 
grösste Breite etwa in der Mitte, Basallängs- Arten, Streifen deutlich und ziemlich dicht 
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punktiert, Scheibe im Grunde mit sehr kur- 
zer, gleichmässiger, anliegender Behaarung, 
die bei den anderen Arten fehlt, Flügeldecken 
im hinteren Teil nicht selten mit Spuren 
einer weissen Querbinde. Tarsen wie in Fig. 
2 E—F. Aedeagus (Fig. 4A) kleiner als bei 
den übrigen Arten; Penis (Dorsalansicht) 
gegen die Spitze stark verengt, im Basalteil 
viel breiter als im hinteren Teil. 


Geprüftes Material: H: 1 @ (Syn- 
typus), 1 2 (Typus) ohne Lokal- und Datuman- 
gabe (coll. Wollaston, BM); Valverde (600 m) 
30.3.50 2 34,1 (coll. Lindberg, HM); Paro de 
Jinana 1.7.69 1 4, 1 Ọ und Monte Ajare (750— 
900 m) 6.7.69 1 4 (leg. und coll. Israelson). 


2. C. bonvouloiri Wollaston, 1862 (Fig. 1 B, 
1G, 2 A—B, 2 G—H, 4B). 

Besonders an der Flügeldeckenskulptur 
und der schnabelförmig ausgezogenen Flügel- 
deckenspitze kenntlich. Flügeldecken mit ge- 
dämpftem Glanz, schwarz, zuweilen mit 
Metallschimmer, Kopf und Halsschild oft 
heller bräunlich, Fühler und Beine rotbraun, 
Basalpartie des Halsschildes wie bei der 
vorigen Art geschmückt. 

Fühler wie in Fig. 2 A—B, lang und kräftig. 
Halsschild (Fig. 1B) bedeutend länger als 
breit, mit fast parallelen Seiten, Längswülste 
in der Mitte kurz, Scheibe in der vorderen 
Hälfte nicht oder nur schwach längsge- 
strichelt. Flügeldecken oval, an der Spitze 
schnabelförmig ausgezogen, grösste Breite 
etwa in der Mitte, Basallängswülste stark ent- 
wickelt, Skutellarregion sehr tief eingedrückt 
(Fig. 1 G), Borsten am Basalrand und an den 
Schultern rostbraun, zahlreich und dicht- 
stehend, die langen, aufrechten Scheibenhaare 
hellbraun, weniger zahlreich als bei den fol- 
genden Arten, Streifenpunktur variabel, mei- 
stens schwach, Flügeldecken im hinteren 
Teil gewöhnlich mit einer weissen, schuppen- 
haarigen Querbinde, auch im vorderen Teil 
zuweilen mit Spuren einer derartigen Binde. 
Tarsen wie in Fig. 2 G—H; Vordertarsen des 
ö stärker erweitert als bei der vorigen und 
nachfolgenden Art. Aedeagus wie in Fig. 4B; 
Penis (Dorsalansicht) gegen die Spitze all- 


Ent. Tidskr. 9 - 1976 1-2 


mählich verengt, im Basalteil deutlich breiter 
als im hinteren Teil. 


Geprüftes Material: T: Agua Mansa 
2 ð, 1% (Typus und Syntypen, coll. Wolla- 
ston, BM); Barr. S. Antonio (800 m) 4.2.49 1 4 
(coll. Lindberg, HM); Realejo Alto (400 m) 3.2.64 
3 Ex., Agua Garcia (600 m) 318.66 1 Ex., El 
Bailadero (1000 m) 22.4.67 2 Ex. und Agua Mansa 
(1000—1200 m) 24.10.69 1 Ex., 19.1.72 7 Ex., 
25.2.73 1 Ex., 13.3.74 4 Ex. (leg. und coll. Palm). 


Diese Art scheint besonders in den mitt- 
leren Höhenlagen von Tenerife zu leben. 
Meine Exemplare sind unter Steinen, in Gras- 
komposten und besonders in Laubstreu ge- 
sammelt. Data der Funde: Jan. —Mai, Aug. — 
Okt. 


3. C. radiosus Wollaston, 1862 (wollastoni 
Uytt., 1937) (Fig. 1C, 1H, 2C—D, 2 I—J, 
4 C). 

Besonders an der Form und Skulptur des 
Halsschildes, an den Basallängswülsten der 
Flügeldecken und am Aedeagus kenntlich. 
Glänzend, schwarz, schwarzbraun oder röt- 
lichbraun, Fühler und Beine rotbraun, Basal- 
partie des Halsschildes wie bei den vorigen 
Arten geschmückt. 


Fühler wie in Fig. 2 C—D, schlanker als 
bei bonvouloiri. Halsschild (Fig. 1 C) be- 
deutend länger als breit, ziemlich gleich breit 
mit fast parallelen Seiten, Hinterecken + 
vorragend, Längswülste in der Mitte lang, 
wenigstens halb so lang wie die ganze Hals- 
schildslänge, Längsstrichelung in der vor- 
deren Hälfte variabel, deutlich bis fast ver- 
schwunden. Flügeldecken oval, an der Spitze 
kaum ausgezogen, grösste Breite in oder et- 
was vor der Mitte, Basallängswülste ziemlich 
kräftig entwickelt, jedoch etwas variabel, 
meistens mit zwei kleineren Wülsten zwischen 
den normalen (Fig. 1 H), Borsten am Basal- 
rand und an den Schultern etwa wie bei der 
vorigen Art, die langen, aufrechten Scheiben- 
haare zahlreicher als bei dieser, Streifenpunk- 
tur variabel, sehr deutlich bis fast erloschen, 
Flügeldecken gewöhnlich mit zwei weissen 
Querbinden, von denen die hintere am breit- 
esten, die vordere oft nur angedeutet ist. Tar- 
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B. bonvouloiri Woll., C. radiosus Woll., D. dilaticollis dilaticollis Woll., E. alticola Woll. — Original. 


sen wie in Fig. 2I—J. Aedeagus (Fig. 4 C) 
dem von subcalvus Ähnlich, aber grösser. 
Geprüftes Material: C: San Mateo, 
Frühjahr 1858 1 Q (Typus, coll. Wollaston, BM); 
Las Lagunetas (1000 m) 1.4.49 2 Ex. und 12.3.50 
4 Ex. (coll. Lindberg, HM); Los Tilos 1 4 und 
1 2 (Typen von wollastoni Uytt.); Los Tilos 
(500 m) 4.4.73 1 Ex., Teror (450 m) 3.4.73 1 Ex. 


und S. Agustin (100 m) 8.4.73 1 Ex. (leg. und 
coll. Leiler); Cruz de Tejeda (1450 m) 3.12.68 
10 Ex., Teror (500 m) 2.12.68 8 Ex., 3.4.73 12 
Ex., Los Tilos (500 m) 25.6.71 8 Ex., 4.4.73 12 
Ex., 29.8.73 4 Ex. und EI Brezal (500 m} 20.6.71 
1 Ex. (leg. und coll. Palm). 


?L:1 4 (coll. Wollaston, BM) und 1 4 (coll. 
Wollaston, Oxford Mus.), beide ohne Lokal- und 
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Datumangabe. Diese Exemplare wurden mir als 
Typen von pedatus Woll. gesandt. Nach Wolla- 
stons (1865: Appendix 32—33) 
können sie jedoch nicht pedatus sein; sie sind 





Beschreibung 


hinsichtlich der äusseren Charaktere mit radiosus 
identisch, was auch durch den Bau des Aedeagus 
bestätigt wurde, Die Frage wird noch mehr 
problematisch durch die Inselbezeichnung der 
Aufklebekartons: diese haben beide hinten einen 
deutlichen roten Rand, was Lanzarote als Fund- 
insel Richtigkeit dieser Deutung 
wurde von Miss von Hayek (Brit. Museum) be- 
stätigt. Nun verhält es sich jedoch so, dass Wol- 


angibt. Die 


laston keinen Casopus-Fund von Lanzarote ge- 
meldet hat und dass — so viel ich weiss — seit 
Wollastons Zeit keine Art der Gattung auf den 
östlichen Inseln entdeckt worden ist. Auch auf 
Gomera ist radiosus unbekannt. Es scheint mir 
also unmöglich, die verworrene Frage nach der 
Identität von pedatus genügend aufzuklären, und 
ich habe radiosus nur mit ? als auf Lanzarote 
vorkommend mitnehmen können. 

Von €. wollastoni Uvyttenboogaart habe ich 
die Typen (1 4 und 1 ẸỌ) untersucht. Sie re- 
präsentieren keine selbständige Art, sondern sind 
mit radiosus identisch. 


C. radiosus ist auf Gran Canaria, besonders 
in den Lorbeer- und Kastanien-Waldresten, 
nicht selten. Meine Exemplare habe ich unter 
Steinen und vor allem zwischen modernden 
und pilzigen Laubschichten gesammelt, oft 
mit Dapsa grancanariensis Palm zusammen. 


4. C. dilaticollis Wollaston, 1862, 

Eine variierende Art, die jedoch an den 
in der Bestimmungstabelle angeführten Merk- 
malen leicht kenntlich ist. Schon Wollaston 
(1862: 198) hat 
Varietät B unterschieden, die er später (1865: 
Appendix 32 
tus Woll.) beschrieb. Wie schon oben unter 


von der Stammform eine 





33) als selbständige Art (peda- 


radiosus erwähnt, lässt sich pedatus, der dila- 
ticollis sehr nahe stehen soll, nicht sicher 
identifizieren. Auch ich habe von dilaticollis 
eine Stammform durch äussere 
konstant 


Varietät feststellen können. In bezug auf ge- 


von der 


Charaktere ziemlich abweichende 
wisse Charaktere (Basallängswülste der Flü- 
geldecken, erstes Hintertarsenglied beim Ö) 
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passt Wollastons Beschreibung von pedatus 
auf diese Varietät, während andere für sie 
besonders kennzeichnende Merkmale von 
Wollaston nicht erwähnt werden. Es scheint 


mir deshalb begründet, dieser Varietät einen 


neuen Namen zu geben (longicornis ssp. 
n.). Im Bau des Aedeagus wurde kein 
Unterschied zwischen der Stammform und 


der Varietät beobachtet. 


4a. C. dilaticollis dilaticollis Wollaston, 1862 
(Fig. 1D, 11, 3B, 3E—F, 4D). 





Glanzend, schwarz, Kopf und Halsschild 
oft, selten der ganze Korper rotlich braun, 
Fühler und Beine rotbraun, Basalpartie des 
Halsschildes wie bei den vorigen Arten ge- 
schmückt. 

Fühler wie in Fig. 3 B, ziemlich schlank. 
Halsschild (Fig. 1 D) wenig länger als breit, 
vorn deutlich breiter als hinten, Seiten in 
oder hinter der Mitte ausgeschweift, Hinter- 
ecken abgerundet, Längswülste in der Mitte 
kurz, Scheibe in der vorderen Hälfte deut- 
lich längsgestrichelt. Flügeldecken oval, an 
der Spitze kaum wenig ausgezogen, 
srösste Breite etwa in der Mitte, Basallängs- 
wülste schwach entwickelt (Fig. 1 I), Borsten 
am Basalrand und an den Schultern sowie 


oder 


die langen, aufrechten Haare etwa wie bei 
radiosus, Streifenpunktur variabel, meistens 
oder Decken 
Querbinde oder im hinteren Teil mit Spuren 
F, 
Aedeagus wie in Fig. 4 D; Penis (Dorsalan- 
sicht) allmählich verengt, im Basalteil etwas 
breiter als in der hinteren Hälfte. 


fein sehr fein, ohne weisse 


einer solchen. Tarsen wie in Fig. 3E 





Geprüftes Material: T: Orotava (400 
m) 2 44 (Typus und Syntypus, coll. Wollaston, 
BM); Tacoronte (400 m) 1 4 (leg. Stora), Anaga 
Afur (950 m) 17.2.50 1 9, El Bailadero (700 m) 
23.4.50 1 2 und Monte Aguirre (700 m) 2.4.50 
1 ð (coll. Lindberg, HM); Puerto de la Cruz 
4.4.57 16 Ex. (leg. Lundblad, RM); Puerto de la 
Cruz (50 m) 24.2.64 1 4 (leg. und coll. Leiler); 
Puerto de la Cruz (50—-100 m) 1—10.2.64 18 ex., 
16.1.71 5 Ex., Montaña Taco (100 m) 21.3.73 12 
Ex. und Icod Vinos (500 m} 7.9.66 5 Ex., 24.1.71 


4 Ex., 22.1.72 4 Ex. (leg und coll. Palm). 
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Auf Tenerife die gewöhnlichste Art und 
besonders in der Küstenzone nicht selten, in 
mittleren Lagen dann und wann mit der fol- 
senden Unterart zusammen. Meine 
plare wurden unter Steinen, an Pflanzen- 
wurzeln, in Laubstreu und Komposten ge- 
sammelt. Data der Funde: Jan. —April und 
September. 


Exem- 


4b. C. dilaticollis longicornis ssp. n. 
I E, 1J, 3C, 3 G—H). 

Unterscheidet 
durch die in 


(Fig. 


der 
der Bestimmungstabelle er- 
wähnten Merkmale, ausserdem meistens durch 
vorn 


sich von Stammform 


stärker erweiterten Halsschild, 
etwas spärlicher behaarte Flügeldecken, die 
an der Spitze oft mehr ausgezogen sind und 
im Grunde oft etwas deutlichere Mikroskulp- 
tur besitzen. Sonst der Stammform ähnlich. 


etwas 


Geprüftes Material:G: Valle Hermigua 
18.1.50 1 Ọ (coll, Lindberg, HM). 

T: El Bailadero (1000 mì) 13.3.70 1 
und coll. Barr. San Andres 
23.4.67 1 


ð (leg. 
(800 mj) 
ð (Holotypus), Icod Vinos (500 m) 
5.9.66 1 4, 2 99, 25.10.69 1 d, 1 9 und El 
Bailadero (900—1000 m) 22.4.67 1 4, 4 98, 
23.3.74 3 99 (davon Allotypus) (leg. und coll. 
Palm); Icod Vinos 19.6.60 3 44 und Las Mer- 
cedes 23.5.60 1 9 (leg. Lundblad, RM). Data der 
Funde: Jan, März—Juni, Sept.—Okt. 


Leiler}: 


Meine Exemplare wurden in schattigen 
Wäldern zwischen modernden und pilzigen 
Laubschichten gesammelt, oft mit 


edentata Woll. zusammen. 


Dapsa 


5. C. alticola Wollaston, 1862 (Fig. 1 K, 3D, 
3 IJ, 4 E). 

Der vorigen Art nahestehend und beson- 
ders kenntlich an den dicht und tief punkti- 
erten Flügeldecken, die dichte Behaarung, ab- 
gerundete Schultern und fast 
deutliche, weisse, schuppenhaarige Querbin- 
den besitzen. Glanz abgedämpft, 
schwarz bis rötlich braun, Fühler und Beine 
braun bis rötlich, Basalpartie des Halsschildes 
wie bei den vorigen Arten geschmückt. 

Fühler wie in Fig. 3D. Halsschild wie bei 
der vorigen Art, Flügeldecken oval, an der 


immer zwei 


etwas 


Spitze nicht oder kaum ausgezogen, grösste 
Breite etwa in der Mitte, Schultern mehr ab- 
gerundet als bei den anderen Arten, Basal- 
längswülste schwach bis sehr schwach ent- 
wickelt, bei den kleinsten Exemplaren fast 
ganz verschwunden (Fig. 1 K), Borsten am 
Basalrand und an den Schultern wie bei 
radiosus, die aufrechten Scheibenhaare zahl- 
reich, Streifenpunktur wenig variabel, dicht 
und meistens sehr deutlich, Decken fast im- 
mer mit zwei zackigen, weissen Querbinden. 
Tarsen wie in Fig. 3 I—J, beim ¢ der Vor- 
dertarsus etwas stärker als bei dilaticollis 
dilaticollis erweitert. Aedeagus wie in Fig. 
4 E; Penis (Dorsalansicht) 
breit, Basalteil kaum breiter als die hintere 
Penishialfte. 


ziemlich gleich 


Geprüftes Material: T: Agua Mansa 
(etwa 1000 mi 1 2 und „on the Cumbre ad- 
joining the Cafiadas above Yeod el Alto at more 
than 8000 feet above the see“ 1 3,1% (Syn- 
typen, coll. Wollaston, BM); Villaflor (1500 m) 
27.250 1 3, Sta Cruz, Costa del Sur 15.2.50 1 4 
und Adeje, Questa de la Pasos (1200 m) 25.2.50 
1 4 (coll, Lindberg, HM); El Medano 15.3.70 
1 % (leg. und coll. Leiler); Los Christianos 1.3.74 
1 4 (leg. und coll. Trottestam); Sta Cruz (100 m) 
16.2.64 1 &, La Laguna (500 m) 11.2.66 2 99 





und El Medano (20—50 m) 293.741 4,1% 
(leg. und coll. Palm). 
Diese Art dürfte selten sein. Wollaston 


kannte sie nur von mittleren und höheren 
Lagen; spätere Funde zeigen jedoch, dass sie 
auch in der Küstenzone vorkommt. Meine 
Exemplare sind alle unter Steinen in offenem 
Euphorbia-Terrain gesammelt, Dr. Trottestam 
siebte sein Stück aus Euphorbia balsamifera- 
Abfall und Wollaston fand die Art „in the 
samp-woods above Agua Mansa, and amongst 
the Retamas above Ycod el Alto“. Data der 


Funde: Febr. —März. 


12. Eine neue Mordellistena-Ari 
aus Tenerife (Col. Mordellidae) 





Wollaston (1964: 515—516) kannte von den 
Kanarischen Inseln zwei Mordellistena-Arten: 
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Fig. 5. Mordellistena. A—C. Endglied der Kiefertaster von: A. M. fernandezi sp.n. 4, B. Desgl 9, 


C. M. neuwaldeggiana Panz. — D. Fühler von M. fernandezi spn. d. — E—G. 3.—. 


Fühlerglied 


beim #3 von: E. M. Fernandezi sp.n. F. M. teneriffensis Ermisch und G. M. neuwaldeggiana Panz. — 


H—I. Hinterbein beim 4 von: H. M. fernandezi sp.n. und I. M. neuwaldeggiana Panz. — J—K 
Vorderschiene von M. fernandezi sp.n., J. 4, K. 9. — L 


von verschiedenen Seiten gesehen. — Original. 


pumila Gyll. und sericata Woll. Viele Jahre 
später hebt Uyttenboogaart (1937 b: 10) her- 
vor, dass Wollastons pumila wahrscheinlich 
mit confinis Costa ab. emeryi Schilsky iden- 
tisch ist; er meldet ausserdem M. micans 
Germ. als neu für die Inseln. Schliesslich ist 
von Ermisch (1965: 67—73) vier neue kana- 
rische Mordellistena beschrieben worden, und 
zwar teneriffensis Erm., aureomicans Erm., 
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M. Parameren von M. fernandezi sp.n., 


eversi Erm. und canariensis Erm. Eigentüm- 
licherweise wurden weder Wollastons pumila 
noch Uyttenboogaarts micans und confinis 
ab. emeryi von Ermisch besprochen, trotz- 
dem dass er sagt er habe in der Bestimmungs- 
tabelle sämtliche bisher von den Kanaren be- 
kannten Mordellistena-Arten aufgenommen. 
Über gewisse Arten der Gattung Mordelli- 
stena herrscht also immer noch Unklarheit. 


ZUR KENNTNIS DER KAFERFAUNA DER KANARISCHEN INSELN. 11—14 33 


Die oben erwähnten Mordellistena sind 
dunkle Arten, die alle in die I. Hauptabteilung 
der Untergattung Mordellistena s. str. (siehe 
z.B. Freude, Harde, Lohse 1969: 174) gehören. 
Während meiner Exkursionen auf Tenerife 
habe ich einige Exemplare von einer einfar- 
big gelbroten Mordellistena-Art gesammelt, 
die sich als neu erwiesen hat. 


Mordellistena (Unterg. 
Mordellistena s.str.) fernandezi sp.n. 


Länge (ohne Pygidium) 3,3—3,4 mm. 
Schlanke Art. Völlig gelbrot, Fühler gegen 
die Spitze wenig dunkler. Oberseite einfarbig, 
blass goldgelb, ziemlich lang behaart. 

Kopf quer oval, stark gewölbt, sehr fein, 
bei etwa loofacher Vergrösserung jedoch 
deutlich punktiert, im Grunde fast glatt, glän- 
zend. Fühler beim ő (Abb. 5 D—E) relativ 
lang und Glied kürzer und 





schlank, 3. 
schmäler als das 4. Glied, dieses wenig kür- 
zer und schmäler als das 5. Glied, 5.—10. 
Glied 1,7—1,9mal so lang wie breit, End- 
glied etwa 1,4mal so lang wie das vorher- 
gehende Glied; beim Ẹ sind die Fühler von 
etwa derselben Länge und Form. Endglied 
der Kiefertaster beim 4 (Abb. 5 A) dreieckig, 
der Innenwinkel liegt weit vor der Mitte und 
ist verrundet; beim Ẹ das Endglied etwas 
schmäler (Abb. 5 B). 

Halsschild breiter als lang, grösste Breite: 
grösste Länge etwa wie 14:10, die Seiten, 
von oben gesehen, mässig gebogen, etwas 
hinter der Mitte am breitesten, von der Seite 
gesehen sanft konkav eingebogen, Hinter- 
winkel rechteckig, Skulptur etwa wie auf dem 
kopf, Punktur jedoch etwas körnig. 

Flügeldecken etwa 3mal so lang wie an 
den Schultern breit, von den Schultern an 
nach hinten sanft gebogen verengt, Punktur 
kräftiger und deutlicher körnig als auf dem 
Halsschild. Pygidium schlank, gestreckt kegel- 
förmig, kaum halb so lang wie die Flügel- 
decken, etwa doppelt so lang wie das Hypo- 
pygium. 

3 


Vorderschienen des 6 (Abb. 5 J) schlank, 
gleich breit und einwärts gebogen; beim Ẹ 
(Abb. 5 K) ziemlich gerade und breiter. Hin- 
terbeine wie in Abb. 5H; Hinterschienen 
ausser dem Apikalkerb mit 2 sehr schrägen 
Lateralkerben (die Länge und Lage der Ker- 
be etwas variabel); 1. und 2. Glied der Hin- 
tertarsen mit je 2 sehr schräggestellten Late- 
ralkerben. 

Parameren wie in Abb. 5 L—M. 


Die neue, einfarbig gelbrote Art, die ich 
meinem Freund, Don Jose Maria Fernändez, 
Sta Cruz (Tenerife) zu Ehren benenne, ähnelt 
vielleicht Mordellistena neuwaldeggiana Pan- 
zer am meisten. Sie gehört wie diese zur 
Untergattung Mordellistena s.str. und ist 
wohl auch in die II. Hauptabteilung der 
Untergattung einzutragen, trotz des 4. Fühler- 
sliedes, das nicht ganz so breit und lang wie 
das 5. Glied ist (Abb. 5 E—G). Von M. neu- 
waldeggiana unterscheidet sich fernandezi 
leicht u.a. durch kleinere Grösse, schlankere 
Gestalt, schlankere Fühler, andere Skulptur 
und Behaarung der Oberseite, 2 (nicht 3) 
Lateralkerbe auf dem 1. Hintertarsenglied 
(Abb. 5 H—I) und durch anders geformte 
Parameren. 

Geprüftes Material: T: Valle de Ta- 
hido (200 m) 18.9.66 1 5 (Holotypus) von Plo- 
cama pendula geklopft; Icod de los Vinos (500 m) 
7.9.66 1 4, 1 Q (Allotypus) von Euphorbia regis- 
jubae geklopft (alles leg. und coll. Palm). 


Anmerkung. Wie Ermisch (1965: 67) 
bemerkt, ist die Gattung Mordellistena auf 
den Kanaren noch nicht aufgeklart. In seiner 
Sammlung stecken noch je ein 2 zweier un- 
beschriebener Arten. Ich selbst besitze aus 
Gran Canaria: Maspalomas ein Ö (leg. N. 
Gyllensvard) von einer überwiegend gelbroten 
Mordellistena-Art, die wahrscheinlich auch 
neu ist. Die Art ist mit M. fernandezi nicht 
identisch, u.a. viel kleiner (ohne Pygidium 
nur 2,3 mm). Das Exemplar ist leider defekt 
und in so schlechtem Zustand, dass es einer 
Beschreibung der Art nicht zugrunde gelegt 
werden kann. 
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13. Die Gattung Cleonus Schönh. 
(Subgen. Temnorhinus Chevr.) 
(Col. Curculionidae) 


Harald und Häkan Lindberg (1958: 48) 
kannten nur eine kanarische Cleonus-Art 
(conicirostris Oliv.), die zur Untergattung 
Temnorhinus Chevr. gehört. Diese Untergat- 
tung ist besonders an dem kurzen, geraden, 
konischen Rüssel, den flachen Augen und 
dem langen 2. Glied der Fühlergeissel (Fig. 
6 A—B) kenntlich. Eine andere, für die In- 
seln offenbar neue Temnorhinus-Art, brevi- 
rostris Gyll., wurde von mir vor kurzem im 
Maspalomas-Gebiet auf Gran Canaria ent- 
deckt. Da alte, abgeriebene Individuen der 
beiden Arten nicht immer leicht zu unter- 
scheiden sind, habe ich sie etwas eingehender 
studiert. 

Die Untersuchung gründet sich hauptsäch- 
lich auf ziemlich zahlreiche Exemplare in 
meiner eigenen Sammlung. Das Schwedische 
Reichsmuseum (RM) stellte weiter den Typus 
von brevirostris Gyll., ein zweites brevirostris- 
Exemplar und mehrere Exemplare von coni- 
(jekeli Woll.), das Britische 
Museum (Natural History) den Typus von 
Bothynoderes jekeli Woll. (=conicirostris 
Oliv.) und 3 andere Exemplare derselben Art 
und das Zool. Universitätsmuseum Helsing- 
fors das ganze kanarische Cleonus-Material 
aus coll. Lindberg zu meiner Verfügung für 
Untersuchung. Für die gütige Ausleihung von 
Material danke ich Dr. T. Nyholm, Miss C. 
M. F. von Hayek, Dr. R. T. Thompson und Fil. 
mag. J. Muona sehr herzlich. Im ganzen wur- 
den 103 Temnorhinus-Exemplare untersucht. 


cirostris Oliv. 


Bestimmungstabelle 


1. 2. Hintertarsenglied länger als das 3. Glied 
(Fig. 6E). Abdomen und Metasternum mit 
gegabelten Haarschuppen (Fig. 6C). Hals- 
schild im Grunde fein und dicht punktiert 
und ausserdem mit zahlreichen, sehr grossen, 
wenig tiefen Punkten, die oft von der Beklei- 
dung + verdeckt sind. 4. Penis wie in Fig. 
6G. Länge: 9—15 mm. Gran Canaria. ...... 

1. C. brevirostris Gyll. 
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— 2. Hintertarsenglied nur etwa so lang wie das 
3. Glied (Fig. GF). Abdomen und Meta- 
sternum, wenigstens in der Mitte, mit ein- 
fachen Haarschuppen (Fig. 6D). Halsschild 
im Grunde fein und ziemlich dicht punktiert, 
die Grundpunktur mit etwas grésseren Punk- 
ten + untergemischt. &. Penis wie in Fig. 
6 H. Länge: 8—13 mm. Tenerife, Gran Cana- 


ria, Fuerteventura, Lanzarote. ............ 
sy sae cm ee 2, C. conicirostris Oliv. 
1. C. (Gen. Conorrhynchus Motsch., 1860, 


Subgen. Temnorhinus Chevr., 1873) brevi- 
rostris Gyll. (Beschreibung in Schönherr: 
Gen, Cure. II, 1834) (Fig. 6A, C, E und G). 

Pubeszenz der Ventralseite dicht, weissgrau 
oder bräunlich, 3. und 4. Segmente mit 3 
fast haarlosen, dunklen Flecken, Pubeszenz 
der Dorsalseite dicht, grau oder hell braun- 
rot, auf dem Hinterkopf und der Scheibe des 
Halsschildes jedoch gewöhnlich weniger dicht, 
an den Seiten des letzteren mit einer Längs- 
binde von helleren Haaren, Flügeldecken an 
der Basis des 2., 4. und 6. Zwischenraumes 
mit einem kleinen, etwas heller gefärbten 
Fleck und hinter der Mitte jeder Decke mit 
einer schräg gestellten, dunklen Querbinde. 
Rüssel konisch, etwa 1/5 länger als breit, 
Mittelkiel scharf aber wenig hervortretend, 
Seitenkiele sehr schwach markiert und oft 
undeutlich, dorsolaterale Kanten fehlen. Hals- 
schild flachgedrückt, so lang wie breit oder 
etwas länger, Seiten fast gerade, nach vorn 
leicht verengt, vor den Vorderecken einge- 
drückt, Hinterecken scharfwinklig, Basal- 
grube kurz und tief. Flügeldecken etwas 
breiter als der Halsschild, etwa 2mal länger 
als breit, mit fast parallelen Seiten, an der 
Spitze in kurze Zipfelchen auslaufend, Streifen 
dicht und kräftig punktiert, Punkte in Grösse 
variierend, die grössten vor allem vorn. 6. 
Abdomen an der Basis ziemlich stark einge- 
drückt. Penisseiten im Apikalteil plötzlich 
eingeschnürt, wodurch eine schmale parallel- 
seitige Spitze abgesetz wird (Fig. 6 G, links). 
9. Abdomen ohne Eindrücke. 

Geprüftes Material: C: Maspalomas 
(Playa del Inglés) 14.2.74 9 Ex., 1.7.74 19 Ex. 
Bei beiden Gelegenheiten wurden auch Larven 
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Fig. 6. Cleonus (Subgen. Temnorhinus), 4. Fühler von: A. brevirostris Gyll., B. conicirostris Oliv. — 


Haarschuppe des 2, freiliegenden Sternites von: C., brevirostris Gyll, D. conicirostris Oliv. — Hinter- 
tarsus von: E. brevirostris Gyll., F. conieirostris Oliv. — Apikalteil des Penis (links Ventralansicht, 
rechts Lateralansicht) von: G. brevirostris Gyll., H. conicirostris Oliv, — Original. 


und Puppen gefunden, von denen sich mehrere 
zu Imagines entwickelten, 

Der Typus (RM) ist ein @ und stammt aus 
„Gall. mer.“ Ein zweites Exemplar im RM, offen- 
bar zusammen mit dem vorigen gesammelt und 
als Paratypus bezeichnet, ist jedoch nicht brevi- 
rostris sondern conicirostris. Ein drittes Exem- 
plar im RM, ohne Lokalangabe und als brevi- 
rostris etikettiert, hat sich als ein typisches Ọ 
von dieser Art erwiesen. 


Nach Hoffmann (1950: 449) lebt breviros- 
tris an den Küsten des Mittelmeeres, gern am 
Rande der Salinen. Die Art ist an mehreren 
Orten in Südfrankreich gefunden und im 
übrigen sind als Patria Sardinien, Ägypten 
und Abessinien angegeben. Als Wirtpflanzen 
erwähnt Hoffman Salicornia fruticosa L. und 
Suaeda fruticosa Forsk. 

Im Maspalomas-Gebiet hat die Art eine 
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ähnliche Lebensweise. Ich habe sie nur un- 
weit des Meeresufers auf sandigen Bösch- 
ungen gesammelt, wo eine kriechende Atri- 
plex-Art grüne Matten bildeten. Wenn man 
die Matten in die Höhe hob, rutschte der 
trockene Sand herunter und mit diesem auch 
der Rüsselkäfer in allen Entwicklungsstadien. 
Die Larven nagten die Wurzeln der Wirt- 
pflanze von aussen und die Puppen ruhten 
frei im Sande oder in flachen Vertiefungen 
der Wurzeln. Zusammen mit brevirostris 
kamen auch einzelne Exemplare von Term- 
norhinus conicirostris Oliv. und Coniocleonus 


excoriatus Gyll. vor. 


2. C. (Gen. Conorrhynchus Motsch., 1860, 
Subgen. Temnorhinus Chevr., 1873) conici- 
rostris Oliv., 1807 (Bothynoderes jekeli Woll., 
1826, 1864, 1865), conicirostris Oliv. ssp. je- 
keli Woll. (s. Uyttenboogaart 1937 a) (Fig. 
6B, D, F und H}. 

Der vorigen Art ähnlich, aber durchschnitt- 
kleiner und 
gewissen äusseren 
ganz anders gestalteten Penis von dieser ab- 
weichend. Pubeszenz der Oberseite + dicht, 
grau oder gelblich rot, auf den Flügeldecken 
meistens längsgestreift, Halsschild an den 
Seiten wie bei brevirostris mit einer hellen 
Längsbinde, die in der Mitte nach oben er- 
weitert ist, Flügeldecken im ersten Zwischen- 
raum mit kleinen, hellen Haarflecken aber 
ohne Querbinde hinter der Mitte. 
konisch, etwa so lang wie breit, Mittelkiel 


schlanker und sowohl in 
Einzelheiten wie durch 


lich 


Rüssel 


fein, zuweilen undeutlich, im übrigen wie bei 
der vorigen Art. Halsschild ebenfalls wie bei 
dieser, jedoch mit anderer Skulptur (siehe 
die Bestimmungstabelle). Auch die Flügel- 
decken etwa wie bei brevirostris, die Zip- 
felchen an der Spitze durchschnittlich distink- 
ter als bei dieser Art. 4. Eindrücke des 1. und 
3, Abdominalsegmente etwa wie bei brevi- 
rostris. Penis im Apikalteil (Fig. 6 H, links) 
allmählich verengt, ohne abgesetzte Spitze. 
©. Abdomen ohne Eindrücke. 


Geprüftes Material: T: Buenavista 
23.5.71 2 Ex. und EI Medano 5.11.69 2 Ex., 24.3. 
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74 3 Ex. (leg. und coll. Palm); Buenavista 12— 
13.4.50 1 Ex. und Puerto San Juan 16—22.1.49 
1 Ex. (coll. Lindberg, HM). 

C: 2 Ex.ohne Lokal- und Datumangabe, davon 
der jekeli-Typus (coll. Wollaston, BM); Puerto 
Luz 6.9.27 1 Ex. (leg. Appenhagen, coll. Lind- 
berg, HM); Maspalomas 17.9.53 1 Ex. (leg. Gyl- 
lensvird, coll. Palm), 23.11.68 4 Ex. 25.11.68 
4 Ex., 14.6.71 2 Ex., 14.2.74 2 Ex. und 19.2.74 
4 Ex. (leg. und coll. Palm). 

L: 1 Ex. ohne Lokal- und Datumangabe (coll. 
Wollaston, BM); Orzola 8.6.57 3 Ex. und Ins. 
Graciosa 20.3.49 1 Ex. (coll. Lindberg, HM); 
Janubio 28.11.72 9 Ex. und Puerto Carmen 
22.11.72 10 Ex. (leg. und coll. Palm); Arrecife 
1.11.53 2 Ex. (leg. Gyllensvärd, coll. Palm). 

F: Chilegua 1951 9 Ex. (leg. B. Pettersson) und 
1950 2 Ex. (leg. Langbacher), beide coll. Lind- 
berg, HM; Corralejos 8.7.53 3 Ex. (leg. Gyllen- 
svärd, coll. Palm); 1 Ex. ohne Lokal- und Datum- 
angabe (coll. Wollaston, BM). 

Data der Funde: Feb.—Juli, November. 

Im Schwedischen Reichsmuseum stehen noch 
3 Exemplare von conicirostris, das eine (Gall. 
mer., Schonherrs Sammlung) irrig als breviros- 
tris bestimmt und als Paratypus von dieser Art 
bezeichnet, die anderen aus Nordafrika stam- 
mend. Diese Exemplare sind den kanarischen 
sanz ähnlich. 


Die von Wollaston aus den Kanaren auf- 
sestellte Art jekeli wurde von Uyttenboogaart 
(1937 a: 110| für eine Unterart von conici- 
rostris gehalten. Harald und Häkan Lindberg 
(1958: 48) heben jedoch hervor, dass die von 
Uyttenboogaart angeführten Merkmale ganz 
illusorisch sind, und betrachten jekeli nur als 
Synonym von conicirostris. In dieser Frage 
stimme ich ihnen vollständig bei. 

Temnorhinus conicirostris ist eine weit ver- 
breitete Art, die ausser auf den Kanarischen 
Inseln in Südfrankreich, Spanien, Algerien, 
Tunesien, Arabien und Armenien gefunden 
worden ist. Sie lebt wie die vorige Art gröss- 
tenteils an niedriggelegenen, küstennahen, oft 
sandigen Lokalitäten. Ich habe sie meistens 
unter Steinen, aber auch auf Atriplex und 
einmal (auf Lanzarote) unter Matten von 
Mesembryanthemum nodiflorum häufig ge- 
sammelt. 
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14. Einige für die Kanarischen 
Inseln neue Borkenkäfer (Col. 
Scolytidae) 


Nach der letzten monographischen Bearbei- 
tung der Scolytiden der Kanarischen Inseln 
(K. E. Schedl, Harald und Häkan Lindberg 
1959) sind von der Inselgruppe 35 Arten be- 
kannt, von denen der grösste Teil (57,2 %o) 
endemisch ist. Seitdem wurden besonders 
durch die Untersuchungen von Dr. Gunnar 
Israelson recht viele, bis jetzt unbeschriebene 
Arten entdeckt, die hoffentlich bald an an- 
derer Stelle veröffentlicht werden. Auch der 
Verf. hat einige Borkenkäfer auf den Inseln 
gesammelt, die zwar schon beschrieben, aber, 
so viel ich weiss, nicht früher als kanarische 
Arten erwähnt sind. Dr. Israelson hat mein 
ganzes Scolytiden-Material von den Inseln 
nachgeprüft oder bestimmt, wofür ich ihm 
auch hier herzlich danke. 


Phloeotribus scarabaeoides Bernard. — 
Tenerife: Las Mercedes, am Rande des Wal- 
des, 15.2.64 3 tote Imagines in der losen Rinde 
eines gefällten Laubbaumes, wahrscheinlich 
zu den Lauraceen gehörend. Spuren 
Mutter- und Larvengängen deuteten darauf 
hin, dass sich die Art in diesem Stamme ent- 
wickelt hatte. 

Diese Art lebt gewöhnlich in Ölbaum (Olea 
europaea), seltener in Fraxinus und Syringa, 


von 


ist in den Mittelmeerlandern weit verbreitet 
und dürfte wohl auf Tenerife eingeschleppt 
sein. Auf Tenerife kommt meines Wissens der 
Olbaum nicht vor. 


Phloeosinus aubei Perris (bicolor Brulle). 
— Gran Canaria: El Brezal (500 m), 21.6.71, 
alle Entwicklungsstadien mit zahlreichen Ima- 
gines in einer windgebrochenen, trocknenden, 
etwa 35 cm dicken Zypresse. — Tenerife: 
Agua Mansa (1000 m), 25.2.73, zahlreiche 
Imagines in einem abgeholzten, trocknenden, 
etwa 30 cm dicken Zederstamm. 

Auch diese Art ist in den Mittelmeerländern 
weit verbreitet und kommt ebenso im süd- 
lichen Mitteleuropa stellenweise vor. Sie lebt 
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ausschliesslich in Nadelbäumen, wie Thuja, 
Cypressus und Juniperus. 


Phloeosinus thujae Perris. — Tenerife: Las 
Mercedes (800 m). Aus einem von Insekten 
befallenen, am 14.2.64 nach Hause gebrach- 
ten, etwa 5 cm dicken Stammteil von Baum- 
heide (Erica arborea) schlüpfte Ende März 1 
Ex. dieser Art. Sie lebt wie die vorige nur in 
Nadelbäumen und kommt sowohl in den Mit- 
telmeerländern wie im ganzen Mitteleuropa 
vor. 


Pteleobius kraatzi Eichhoff. — La Palma: 
S. Cruz, am Bergabhang etwa 2 km südlich 
der Stadt (100 m), 11.4.72 1 Ex. an der Vege- 
tation im Euphorbia-Terrain geklopft. Der 
Fund ist merkwürdig, da die Art auf Ulmus- 
Arten, seltener Sorbus aucuparia, leben soll 
und diese Bäume meines Wissens nicht auf 
La Palma wachsen. Wahrscheinlich handelt 
es sich um ein eingeschlepptes Tier. Die Art 
ist in den Mittelmeerländern und Mitteleuropa 
verbreitet. 
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